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1 Vorbemerkungen 
 
Die Abfallwirtschaft des Landrkreises Breisgau-Hochschwarzwald (ALB) plant die Er-
richtung einer DK-I Deponie („Bauschuttdeponie“) auf dem rückverfüllten Abbaube-
reich der Kiesgrube “Weinstetter Hof“, im Weiteren als “Deponie Weinstetten“ be-
zeichnet.  
 
Die ALB erteilte dem Ing.-Büro r+u Dr. M. Bliedtner den Auftrag, ein hydrogeologi-
sches Gutachten für die Planung der Deponie Weinstetten zu verfassen. 
 
Für die Erstellung des vorliegenden Berichts standen folgende Unterlagen, Arbeits-
materialien und Rechtsvorschriften zur Verfügung: 
 
[U1]  Geologische Karte von Baden-Württemberg, Maßstab 1:25.000 

Blatt 8011 Hartheim und 8111 Müllheim inkl. Erläuterungen (Landesamt für 
Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Württemberg Freiburg i. Br., 

   2. ergänzte vorl. Auflage 2004) 

[U2]  Topographische Karte von Baden-Württemberg, Maßstab 1:25.000 
   Blatt 8011 Hartheim und 8111 Müllheim 
   (Top25 V3 Viewer   Landesvermessungsamt Baden-Württemberg, 
   Copyright 1996 - 2007 EADS Deutschland GmbH) 

[U3]  Planfeststellungsantrag 
DK 0/DK I Deponie Weinstetter Hof - Landkreis Breigau-Hochschwarzwald  

 (AU Consult GmbH) 
 
LGRB 
[U4]  Onlineabfrage: Kartenviewer des LGRB 

[U5]  Schichtenverzeichnisse und Bohrprofile aus dem Bohrkernarchiv der     
 LGRB 
 
Gewässerdirektion Südlicher Oberrhein/Hochrhein 
[U6] Grenzüberschreitende Erkundung des tiefen rheinnahen Grundwasserlei- 
 ters zwischen Fessenheim und Breisach, 2001 
 
LUBW 
[U7] Hydrogeologischer Bau und hydraulische Eigenschaften "Modellierung  der 
Grundwasserbelastung durch Nitrat im Oberrheingebiet" 

[U8] Onlineabfrage: Daten und Kartendienst der LUBW LfU 

[U9] Bodenzustandsbericht Region Freiburg 
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LANUV 
[U10] LANUV-Fachbericht 24: Beschaffenheit von Deponiesickerwasser in  Nord-
rhein-Westfalen 
LAWA 
[U11] Ableitung von Geringfügigkeitsschwellenwerten für das Grundwasser,  
 aktualisierte und überarbeitete Fassung 2016 
 
Rechtsvorschriften: 
 
Abwasserverordnung (AbwV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Juni 
2004 (BGBI. l S. 1 1108, 2625), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 22. 
August 2018 (BGBl. I S. 1327) geändert worden ist 

Trinkwasserverordnung (TrinkwV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.  
März 2016 (BGBl. I S. 459), die durch Artikel 1 der Verordnung vom  
03.01.2018 (BGBl. I S. 99) geändert worden ist 
 
Zum Zeitpunkt der vorhabenbezogenen Bestandserfassung und Bewertung nach der 
EU-WRRL (Europäische Wasserrahmenrichtlinie), welche im Vorfeld durch die 
G.U.B. Ingenieure AG erstellt wurde, war vorgesehen, die geplante Deponie be-
reichsweise in eine DK-0 und DK-I Deponie zu unterteilen. Mittlerweile wurde diese 
Planungsvariante verworfen und es wird eine reine DK-I Deponie beantragt. Für das 
Ergebnis der Bestandserfassung und Bewertung nach EU-WRRL hat die Vorhaben-
änderung keine Auswirkungen. 
 
 

2 Lage der Deponie 
 
Die geplante Deponie Weinstetten liegt etwa 2 km südwestlich von Bremgarten auf 
Gemarkung Eschbach auf Flst.Nr. 5922. Im Westen, getrennt durch die Landesstra-
ße L 134, grenzt die Gemarkung Bremgarten und südwestlich die Gemarkung Griss-
heim an den geplanten Standort. Der Rheinlauf befindet sich westlich, etwa 1,2 km 
entfernt, und im Osten schließt sich, nach einer etwa 80 m breiten Ausgleichsfläche 
(Gemarkung Eschbach), der Gewerbepark Breisgau an die geplante Deponiefläche 
an. Die zur Verfügung stehende Deponiefläche beträgt ca. 10,5 ha und liegt auf einer 
Höhe von etwa 211 m ü. NN. Die genaue Lage und Umgebung der geplanten Depo-
nie kann den Übersichtsplänen der Anlage 1 und 2 entnommen werden. 
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3 Geologie / Hydrogeologie 
 
3.1 Geologie 

Das geplante Deponiegelände (Grube einer ehemaligen Trockenauskiesung) liegt 
aus geologischer Sicht im südlichen Teil des Oberrheingrabens. Dieses Graben-
bruchsystem, mit Beginn im mittleren Eozän und zeitgleich zur Hauptphase der alpi-
nen Kollision, führte zu einer marin-brackisch-salinaren Sedimentation im Graben-
bruch (Entstehung der Kalisalze).  
 
Nach einer Phase von Abtragungen und Umlagerungen begann im Pliozän (Ende 
Tertiär) eine weitere Absenkung. Seit dem Quartär (vor ca. 2,6 Mio. Jahren) stellt der 
Oberrheingraben ein durchgehendes, fluviatil geprägtes Erosions- und Ablagerungs-
gebiet dar, in dem mächtige Sande und Kiese abgelagert wurden. 
 
Zur Beurteilung der Beschaffenheit des Untergrundes wurden Literatur [U6], online 
Recherchen sowie Messdaten und Kartenmaterial des LGRB1 gesichtet und abge-
fragt. Anhand der geologischen Karten und Schnitte sowie der Auswertung von zwei 
Bohrungen im nahen Umfeld der Deponie, kann der Untergrund wie folgt beschrie-
ben werden: 
 
Auf den Mutterboden folgen quartäre und jungtertiäre fluviatile Sedimente. Diese Se-
dimente erreichen eine Mächtigkeit von 100 bis >200 m. Es zeigen sich hier Schotter 
und Kiese bis kiesige Sande, in den tieferen Schichten auch sandige oder tonige 
Schluffe. Die Gerölle sind alpinen Ursprungs, gut gerundet, kalkig und grau. Im südli-
chen Oberrheingraben unterscheidet man die Sedimente nach obenliegender Neu-
enburg-Formation unterlagert von der Breisgau- und Iffezheim-Formation.  
 
Im Bereich der Deponie kann die ortsspezifische Geologie anhand der Bohrung 108 
(Lfu-Nr.: 250/020-4) mit 150 m und Bohrung 609 (Lfu-Nr.: 2110/020-8) mit 75 m Tiefe 
beschrieben werden. Die Schichtenverzeichnisse der beiden Bohrungen sind diesem 
Bericht als Anlagen 5.3 und 6.2 beigefügt.  
 
Die Daten und Profile weiterer flacher Bohrungen (< 26 m Tiefe) sind ebenfalls ange-
hängt, aufgrund der geringen Tiefe aber nicht separat beschrieben. 
 
In der Bohrung 609 reichen die jüngeren Schotter (Neuenburg-Formation) bis in eine 
Tiefe von 44,90 m. Diese sind lithologisch als stark sandige, schwach steinige Kiese 
ausgebildet. Die Zunahme des Schluffgehalts und bräunliche Färbung bei 44,90 m 
markiert wahrscheinlich den Übergang zur Breisgau-Formation. 
 

 
1 LGRB - Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, RP Freiburg 
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In der Bohrung 108 reichen die jüngeren Schotter bis etwa 31 m Tiefe. Darunter 
schließen sich die "Breisgauschichten" mit erhöhten Feinanteilen an. Ab einer Tiefe 
von 90,5 m werden die tonreichen "Iffezheimer Schichten" angetroffen. Ab einer Tiefe 
von 112 m werden Sandsteine und Tonmergel des Tertiärs angetroffen. 
 
Bei den Bohrungen 609 und 108 muss beachtet werden, dass es sich hierbei um 
Spülbohrungen handelt. Als solche wird der Feinanteil des Sediments häufig heraus 
gespült und nicht in die Klassifizierung mit einbezogen.  
 
Unter Verwendung der vorhandenen Bohrungen ergibt sich für den Untergrund im 
Bereich der Deponie folgender Aufbau: 
 

Mutterboden 0,00    –     1,00 m  

Neuenburg-Formation 1,00    –   44,90 m Kiese - kiesige Sande und Schotter 

Breisgau-Formation 44,90  –   90,00 m 
Mittel - Grobkies, schwach sandig -  
sandig, z.T. schwach schluffig 

Iffezheim-Formation 90,00  – 112,00 m Abfolgen von Kies, Sand und Ton 

 
Es ist anzumerken, dass diese Schichtenabfolge auf punktuellen Aufschlüssen be-
ruht, sodass die tatsächlich angetroffen Verhältnisse von den hier beschriebenen 
abweichen können. 
 
3.2 Hydrogeologie 

Die jüngere Schotterschicht der Neuenburg-Formation ist mittel bis stark wasser-
durchlässig. Stellenweise sind Steine und Blöcke bzw. sehr stark wasserdurchlässige 
Rollkieslagen eingeschaltet. Sie bilden im Lockergestein des südlichen Oberrhein-
grabens den oberen Grundwasserleiter. 
 
Die Breisgau-Formation stellt mit schwach sandig bis sandigen Mittel- und Grobkie-
sen den Unteren Grundwasserleiter dar. Ihre Schichten sind teilweise schluffig und 
deshalb auch stellenweise dicht bis sehr dicht gelagert. Der Durchlässigkeitsbeiwert 
(Kf-Wert) der "Breisgauschichten" variiert somit von gering bis hoch, wobei mit der 
Tiefe auch die Durchlässigkeit abnimmt. 

Die Aquiferbasis bildet die Iffezheim-Formation (Sohlschicht, unterlagert von Festge-
steinsuntergrund). Diese bestehen aus stark schluffig-tonigen, z.T. schwach kiesigen 
Sanden bzw. Schluffen. Sie bilden die Sohlschicht des quartären Kiesgrundwasser-
leiters.  
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Die Sedimente sind dicht gelagert und nur sehr gering bis gering wasserdurchlässig. 
Durchlässigkeitsbeiwerte der hydrologischen Einheiten können in Übereinstimmung 
mit dem unter [U6] aufgelisteten Bericht grob wie folgt eigeordnet werden: 

Neuenburg-Formation 10-3 bis 10-2 m/s 

Breisgau-Formation 10-5 bis 10-3 m/s 

Iffezheim-Formation 10-9 bis 10-5 m/s 

 
 

4 Hydrologische Verhältnisse 
 
4.1 Oberflächenwasser 

Die geplante Deponie befindet sich im Einzugsgebiet des Sulzbaches. Dieser natürli-
che Flusswasserkörper mit einer Gewässerlänge von 112 km und einem Einzugsge-
biet von 308,44 km² entspringt dem westlichen Schwarzwald. Der mittlere Abfluss 
MQ an dessen Mündung beträgt 0,91 m³/s (= 910 l/s)2. Dieser Wert ist jedoch star-
ken jahreszeitlichen Schwankungen unterlegen. 
 
Eine aktuelle Wasserspiegel-Erfassung (2019) ergab, dass 78 % der Wasserführung 
des Sulzbaches zwischen dem Entlastungskanal und der GWM 0140/020-6 (s. Anla-
ge 3) versickern. Das Wasser des Sulzbachs versickert auf Höhe der Autobahnrast-
stätte ca. 100 m nördlich der oben genannten GWM. 
 
Laut der online Auskunft der Bundesanstalt für Gewässerkunde beträgt die mittlere 
jährliche Niederschlagshöhe im Bereich der geplanten Deponie 600-700 mm. 
 
4.2 Grundwasser 

Langzeitmessdaten3 liegen von zehn GWM in der Umgebung der geplanten Deponie 
vor. Die Messreihe beinhaltet monatliche Grundwasserstände seit 1999 (außer GWM 
0140/020-6 seit 2007).  
 
GW-Höhen 
Für vorhandene GWM wurden die mittleren niedrigsten Wasserstände (MNW), die 
mittleren höchsten Wasserstände (MHW) und die höchsten Wasserstände (HW) er-
mittelt. Die Werte können der Tabelle 1 entnommen werden. Die korrespondierenden 
GW-Gleichen des MHW sind in Anlage 3 dargestellt. MHW und MNW der GWM 
0140/020-6 korrespondieren nicht mit den dargestellten GW-Gleichen, da für diese 
Messstelle erst seit 2007 Daten vorliegen. 

 
2 Kartendienst der LUBW 
3 Kartendienst der LUBW und Regierungspräsidium Freiburg 
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Flurabstand 
Dem unter [U3] aufgeführten Planfeststellungsantrag wurde eine Höhe der UK der 
DK-I Deponie von 210 m ü. NN entnommen. Der maximale Grundwasserstand im 
Bereich der Deponie lag bei ca. 201 m ü. NN. Somit beträgt der minimale GW-
Flurabstand ca. 9 m. Der GW-Flurabstand bei MHW liegt im Bereich der Deponie bei 
minimal 11 m. 
 

Tabelle 1   Langzeitmessungen² mit MHW, MNW und HW (m ü. NN) 

GWM MHW MNW HW 
ca. Entfernung zur 
Deponie 

 

0104/021-4 200,52 198,31 202,96 2000 m südwestlich 

GWM Standorte 

0101/021-0 200,02 198,25 201,42 1200 m südlich 

0013/021-3 199,94 198,92 201,41 1500 m südöstlich 

0293/021-9 199,53 197,69 201,18 1400 m südöstlich 

0147/020-8 198,75 197,71 200,66 1300 m östlich 

0149/020-7 198,48 197,02 199,72 700 m östlich 

0150/020-1 197,43 196,15 198,74 1600 m nordöstlich 

0250/020-4 197,24 195,91 198,68 1000 m nördlich  

0253/020-0 196,79 195,11 198,52 2300 m nordwestlich 
 
 

0140/020-6 (198,68) (196,52) 200,50 800 m nordwestlich  

 
GW-Fließrichtung 
Anhand der ermittelten MHW wurde am Standort der geplanten Deponie eine 
Grundwasserfließrichtung von Süden nach Norden mit leichter Ost-Komponente (ca. 
5°) ermittelt. Dies deckt sich auch mit dem Kartenmaterial, welches von der ALB zur 
Verfügung gestellt wurde. Das Grundwassergefälle beträgt etwa 1 m über eine Stre-
cke von 700 m (= 1,43 ‰). 
 
Hochwasser 
Für den Standort der Deponie sind laut dem Kartendienst der LUBW keine Hoch-
wassergefahren verzeichnet. Westlich der Deponie bzw. der Landesstraße 134 
(L134) ist ein Hochwasserrisikogebiet im Verlauf des Sulzbaches ausgewiesen. Die-
ser potenzielle Überflutungsbereich liegt nach einem Geländesprung westlich der 
Landesstraße ca. 5-6 m tiefer als die Sohle der früheren Trockenauskiesung. Mit den 
zu erwartenden Überflutungshöhen von < 2 m (bei HQ100) in diesem Bereich, liegt 
der Grundwasserstand auch im Überflutungsfall noch unter dem Planum (210 m ü. 
NN) der Deponie. 
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5 Vorbelastung 
 
5.1 Boden 

Der historische Bergbau im Schwarzwald und der Vorbergzone bedingt z. T. erhebli-
che Bodenkontaminationen durch Schwermetalle und Arsen. Diese Belastungen fin-
den sich ausschließlich im Bereich der Schwemmfächer, Talauen sowie Bäche und 
Flüsse im Wassereinzugsgebiet der ehemaligen Bergwerke. Niedere Boden pH-
Werte, wie sie die übersäuerten Böden der Wald- und Grünlandflächen im Schwarz-
wald aufweisen, begünstigen die Mobilisierung von Schwermetallen. 
 
Neben den Bächen aus dem Münstertal (Wagensteig- und Höllenbach sowie 
Neumagen), sind auch die Böden im Verlauf und der unmittelbaren Umgebung des 
Sulzbaches gekennzeichnet durch hohe Gehalte an Arsen, Cadmium und Blei. Ta-
belle 2 stellt einige Parameter nach Perzentilwert dar. 
 
Tabelle 2   Statistische Kennwerte für Bodenkontaminationen 
                   des Sulzbaches (mg/kg)4 

 Anzahl Proben 50. Perzentilwert 90. Perzentilwert 

Blei 169 1020 2090 

Zink 169 336 527 

Arsen 4 24 93 

Kupfer 157 52 79 

Cadmium 167 1,5 2,7 

 
Die Böden östlich des Gewerbeparks Breisgau sind nach Angaben des LGRB groß-
flächig durch Schwermetalle belastet. Die Schadstoffkonzentration nimmt dabei ge-
nerell von der Deponie aus nach Osten zu. Das Grund- und Oberflächenwasser fließt 
im Bereich von Heitersheim von Osten nach Westen. Es durchströmt somit die vor-
belasteten Böden, wodurch es zu erhöhten Schwermetallgehalten im Grundwasser 
kommen kann. 
 
5.2 Grundwasser 

Im Umkreis der Deponie liegen drei GWM von welchen seit Jahr 2000 chemische 
Analysen5 vorliegen. Diese GWM können aufgrund ihrer Entfernung von der Deponie 
(über 1,3 km) lediglich als Orientierung dienen. Die Konzentration einiger Stoffe ist 

 
4 Onlineabfrage: Kartenviewer des LGRB 
5 Kartendienst der LUBW 
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an diesen Standorten gemäß des Anhang 3 der TrinkwV6 bereits im natürlichen 
Grundwasser erhöht: 
  

- Fluorid 
- Nitrat 
- Chlorid  
- Nitrit 

 
Die GWM 0099/020-4 liegt ca. 100 m westlich der Deponie und beinhaltet chemische 
Analysen aus den Jahren 2010-2015. Die Analysen weisen erhöhte Nitratgehalte auf. 
 
Der Chloridgehalt ist im Bereich der Deponie generell erhöht und nimmt mit der Tiefe 
zu. Dies ist auf geologisch altes Grundwasser und den Kaliabbau in Buggingen und 
Heitersheim zurückzuführen. Bei Messungen in unterschiedlichen Tiefen dreier 
Grundwassermessstellen bei Bremgarten-Sandbuckel ist in tiefen Bereichen teilwei-
se über 10.000 mg/l Chlorid festgestellt worden. In den mittleren bis geringen Bohr-
tiefen lagen die Chlorid-Gehalte bei ca. 100 - 300 mg/l. Die generell erhöhte Stick-
stoffbelastung des Grundwassers ist auf die landwirtschaftliche Nutzung des Gebie-
tes südlich der Deponie zurückzuführen. 
 
 

6 Gewässerschutz 
 
Zum Schutz des Grundwassers wird der Untergrund der Deponie - da keine geeigne-
ten Deckschichten (z.B. bindige Böden) vorhanden sind - mit einer technischen Bar-
riere ausgestattet. Darüber hinaus wird die Deponie über eine Basisdichtung aus ei-
ner Asphaltabdichtung sowie eine Entwässerungsschicht verfügen. Diese verhindert 
ein Einsickern des Sickerwassers in den Untergrund und ermöglicht eine kontrollierte 
Fassung und Ableitung von Sickerwasser aus dem Deponiekörper. Ein Eintrag von 
Sickerwasser in den Untergrund kann somit verhindert werden. Das gefasste Sicker-
wasser wird außerhalb des Deponiekörpers in einem Speicherbecken gesammelt 
und anschließend einer fachgerechten Entsorgung/Aufbereitung zugeführt. 
Im Mittelpunkt der Wirkfaktoren auf die relevanten Oberflächen- und Grundwasser-
körper steht die Einleitung von Betriebswasser aus dem geplanten Deponiebereich, 
welches sich folgendermaßen zusammensetzen wird: 
 
• Niederschlagswasser von befestigten Betriebsflächen außerhalb der Depo-

nieablagerungskörper 

• Niederschlagswasser von fertiggestellten (rekultivierten) Deponieabschnitten  

 
6 Trinkwasser-Verordnung: Verordnung über die Qualität von Wasser für den menschlichen Gebrauch 
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• Deponiesickerwasser, welches in der Basisentwässerung aus dem Deponie-
körper herausgeführt wird  

• Oberflächenwasser aus der Entwässerungsschicht des Oberflächenabdich-
tungssystems 

 
Bei dem Sickerwasser handelt es sich gemäß Definition in § 2 Nr. 33 DepV7 um „jede 
Flüssigkeit, die die abgelagerten Abfälle durchsickert und aus der Deponie ausgetra-
gen oder in der Deponie eingeschlossen wird“. Im Wesentlichen ist Sickerwasser mit 
dem Ablagerungsstoff kontaktiertes Niederschlagswasser. Nach der Erstellung der 
technischen Barriere und des Basisabdichtungssystems werden die Abfälle, ab-
schnittsweise, abgelagert. Erst einige Zeit nach der Ablagerung werden auf den De-
poniekörper, der durch die abgelagerten Abfälle gebildet wird, das Oberflächenab-
dichtungssystem und die Rekultivierungsschicht aufgebracht (abschnittsweise). In 
der Zwischenzeit dringt der Niederschlag in die noch nicht abgedeckten Abfälle ein, 
durchsickert diese, wobei insbesondere Schadstoffe, die in den Abfällen enthalten 
sind, eluiert werden, und tritt an der Unterseite der Abfallablagerungen wieder aus. 
Dort wird es über die Filterdränschicht und das rohrgeführte Sickerleitungssystem 
über dem Basisabdichtungssystem gefasst, gesammelt und fortgeleitet sowie an-
schließend mit oder ohne Behandlung über zugelassene Entsorgungswege oder Ein-
leitungen beseitigt. 
 
Unterschieden wird in Hinsicht auf den Schutz des Grundwassers zwischen dem 
mengenmäßigen und chemischen Zustand eines Grundwasserkörpers. 
 
6.1 Mengenmäßige Betrachtung 

Bei der Betrachtung des Sickerwassers und der möglichen Entsorgungswege sind 
insbesondere zwei Betriebszustände zu unterscheiden. Zum einen das anfallende 
Sickerwasser während der Betriebsphase bis zu Fertigstellung der endgültigen Ober-
flächenabdichtung und zum anderen das Sickerwasser nach Fertigstellung der end-
gültigen Oberflächenabdichtung. Hier gibt es bei der Sickerwasserqualität aber auch 
bei der anfallenden Sickerwassermenge erhebliche Unterschiede. Nach einer Ober-
flächenabdichtung/Rekultivierung ist ein Rückgang der Sickerwassermenge auf eine 
vernachlässigbar geringe Menge von wenigen Kubikmetern möglich. 
 
Um eine aussagekräftige Prognose der Umwelteinwirkungen der geplanten Deponie 
Weinstetten zu treffen, wird die bestehende Deponie Merdingen zum Vergleich her-
angezogen. Es ist davon auszugehen, dass die Sickerwassermenge und Belas-
tungswerte etwa denjenigen der geplanten Deponie Weinstetten entsprechen, da es 
sich beim Deponat um vergleichbare Abfälle aus einem vergleichbaren Einzugsge-
biet handeln würde. 

 
7 DepV - Verordnung über Deponien und Langzeitlager 
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Beim DK-I Bereich (~3,5 ha) der Deponie Merdingen fallen ca. 7.000 m³ Sickerwas-
ser pro Jahr an. Der DK-I Bereich der geplanten Deponie Weinstetten umfasst etwa 
die doppelte Fläche, da jedoch die gesamte Fläche nie zeitgleich benutzt wird, kann 
man von einem Sickerwasservolumen von ca. 10.000 m³ pro Jahr ausgehen. Nach 
Betriebsende und erfolgter Rekultivierung der Gesamtdeponie ist davon auszugehen, 
dass sich die Sickerwassermenge innerhalb 1-5 Jahre auf 10-20% der ursprüngli-
chen Menge reduziert. Das Sickerwasservolumen wird dementsprechend auf ca. 
1.500 m³ pro Jahr reduziert. Bis zum Abschluss der Nachsorge nach ca. 30 Jahren 
ist davon auszugehen, dass nur noch vernachlässigbar geringe Sickerwassermen-
gen von wenigen Kubikmetern pro Jahr anfallen. 
 
Durch die Herstellung der technischen Barriere mit nachgeschalteten Entwässe-
rungselementen verringert sich die Grundwasserneubildung im Bereich des Vorha-
bens um die Menge an abgeleitetem Niederschlagswasser, welches am Deponie-
rand versickert und dem Grundwasserkörper wieder zugeführt wird. Der Einfluss auf 
das Speichervolumen des 100 m mächtigen GW-Körpers wäre dabei jedoch men-
genmäßig unerheblich. 
 
Die ermittelten Grundwassergleichen liegen im Bereich des Sulzbaches ca. 5 m tie-
fer, was erklärt, dass er in kolmationslosen Fließabschnitten Wasser in den Unter-
grund infiltriert. Die Wasserführung des Sulzbaches ist im Vorhabenbereich sowie 
seines Umgriffs unabhängig von der Grundwasserführung. 
 
Bleiben die Grundwasserstände unverändert, bleibt auch die Grundwasserfließrich-
tung räumlich und zeitlich unverändert. Unter dieser Voraussetzung ist auch ausge-
schlossen, dass sich durch vorhandene Altablagerungen bzw. Altlasten verändertes 
Grundwasser in seinen Ausbreitungsrichtungen ändert.  
 
Insgesamt sind in mengenmäßiger Hinsicht somit keine nachhaltigen Beeinträchti-
gungen des Grundwasserkörpers zu erwarten. 
 
6.2 Chemische Betrachtung 

Das durch die Deponie anfallende Sickerwasser kann umweltschädliche Stoffe aus 
dem Deponiematerial aufnehmen. Wenn das Sickerwasser natürlichen Gewässern 
zugeführt wird, könnten somit gelöste Schadstoffe in das Grundwasser gelangen.  
 
Maßgeblich für die Immissionseinschätzung durch Sickerwasser ist die Volumen-
fracht an Schadstoffen. Zum Schutz des Grundwassers soll laut der DepV Anhang 5 
der Volumenstrom und die Schadstofffracht des Sickerwassers durch geeignete 
Maßnahmen bei der Errichtung und dem Betrieb von Deponien so niedrig gehalten 
werden, wie dies nach dem Stand der Technik möglich ist. 
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Das Sickerwasser der Deponie kann nur dann in Oberflächengewässer/Grundwasser 
eingeführt werden, wenn bestimmte Grenzwerte der Schadstoffkonzentrationen nicht 
überschritten werden. Die maßgeblichen Schadstoffkonzentrationen (Auslöseschwel-
len) werden laut  DepV §12 von der zuständigen Behörde vor Beginn der Ablage-
rungsphase unter Berücksichtigung der jeweiligen hydrologischen Gegebenheiten 
am Deponiestandort und der vorherrschenden Grundwasserqualität entsprechend 
festgelegt. Die überwachende Behörde ist in diesem Fall das Regierungspräsidium 
Freiburg.  
 
Grundlagen für die Festlegung von Auslöseschwellen stellen zum einen die Gering-
fügigkeitsschwellenwerte für das Grundwasser gemäß der LAWA8 dar, welche im 
Anhang 2 der unter [U11] aufgelisteten Empfehlung entnommen werden können und 
zum anderen die Grenzwerte für das Einleiten von Sickerwasser in Gewässer bzw. 
das Vermischen mit anderen Abwässern (Einleitung in die Kanalisation bzw. Verbrin-
gung in eine Kläranlage), die durch den Anhang 51 der AbwV9 festgelegt sind. 
 
Bei Überschreitung dieser Schwellenwerte müssen im Vorfeld definierte Maßnahmen 
ergriffen werden. 
 
Sickerwasseranalysen der vergleichbaren Deponie Merdingen sind in Anlage 8 auf-
geführt. Richtwerte für Auslöseschwellen wurden dem Anhang 51 der AbwW ent-
nommen. Unter Verwendung dieser Werte, liegen die durchschnittlichen Schadstoff-
konzenztrationen des Sickerwassers der Deponie Merdingen generell deutlich unter 
den Auslöseschwellen. Demnach ist auch für die geplante Deponie Weinstetten eine 
Überschreitung der Schwellenwerte nur im Ausnahmefall zu erwarten. Parameter, die 
gelegentlich Schwellenwerte überschreiten sind Chlorid, Sulfat, AOX10 und CSB. 
 
Bei Überschreitung der Schwellenwerte könnte eine Vorreinigung auf dem Deponie-
gelände erfolgen. Laut dem unter [U10] aufgeführtem Bericht liegen auch die Schad-
stoffkonzentrationen von 31 weiteren DK-I Deponien generell unter den Schwellen-
werten. 
 
 

7 Entwässerung 
 
Für die Ableitung des anfallenden Sickerwassers wird die ALB das Sammeln und die 
Einleitung in den Kanal des AZV Staufener Bucht westlich von Bremgarten mittels 
Druckleitung (alternativ per Tanklasters) beantragen. Die Lage der geplanten Ent-
wässerungseinrichtung kann der Anlage 3 entnommen werden.  

 
8  LAWA - Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser 
9  AbwV - Abwasserverordnung  
10 AOX   - Adsorbierbare organisch gebundene Halogene 
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Das Sickerwasser der Deponie Merdingen wird ebenfalls direkt in den Kanal zum 
AZV Staufener Bucht geleitet, weshalb der Vergleich der vorliegenden Sickerwas-
seranalysen der Deponie Merdingen (s. Anlage 8) und der Deponie Weinstetten (s. 
Anlage 7) erwarten lässt, dass keine Vorbehandlung des Sickerwassers notwendig 
wäre.  
 
Die nach Anhang 51 AbwV - Abschnitt C einzuhaltenden Anforderungen an das Ab-
wasser für die Einleitstelle sind wie folgt festgelegt: 

Tabelle 3   Anforderungen an das Abwasser für die Einleitungsstelle 

Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) mg/l 200 

Biochemischer Sauerstoffbedarf in 5 Tagen (BSB5) mg/l 20 

Stickstoff, gesamt, als Summe aus Ammonium-, Nitrit-  
und Nitratstickstoff (Nges) 

mg/l 70 

Phosphor, gesamt mg/l 3 

Kohlenwasserstoffe, gesamt mg/l 10 

Nitritstickstoff (NO2-N) mg/l 2 

Giftigkeit gegenüber Fischeiern (GEi)  2 

 
 
Die Anforderungen an das Abwasser vor der Vermischung mit anderem Abwasser 
sind nach Anhang 51 AbwV - Abschnitt D wie folgt festgelegt: 

Tabelle 4   Anforderungen an das Abwasser vor Vermischung 

Qualifizierte Stichprobe oder 2-Stunden-Mischprobe 

 [mg/l] 

AOX 0,5 

Quecksilber 0,05 

Cadmium 0,1 

Chrom, gesamt 0,5 

Chrom VI 0,1 

Nickel 1 

Blei 0,5 

Kupfer 0,5 

Zink 2 

Arsen 0,1 

Cyanid, leicht freisetzbar 0,2 

Sulfid, leicht freisetzbar 1 
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Nach Einstellung des Deponiebetriebs und der vollständigen Abdichtung des Depo-
niematerials könnte das anfallende Niederschlagswasser direkt in den Untergrund 
versickert werden. Beim Restsickerwasser handelt es sich um Sickerwasser, welches 
am Ende der Nachsorgephase mind. 30 Jahre nach Verfüllung und Abdichtung der 
Deponie noch anfällt. 
 
Nach dem vollständigen Aufbringen der Oberflächenabdichtung, bestehend aus einer 
konvektionsdichten Kunststoffdichtungsbahn, kann kein Niederschlagswasser mehr 
in die Deponie eindringen, sodass die Sickerwassermenge bereits nach wenigen 
Jahren stark zurückgehen wird. Gegen Ende der Nachsorgephase fällt voraussicht-
lich nur noch eine vernachlässigbar geringe Sickerwassermenge an. 
 
Diese vernachlässigbar geringen Mengen sollen am Westrand der Deponie über eine 
belebte Bodenzone versickert werden. Voraussetzung hierfür ist die Einhaltung der 
zuvor durch die zuständige Behörde festgelegten Auslöseschwellenwerte (nach An-
hang 2 der LAWA) für die Versickerung gemäß Trinkwasserverordnung bzw. DepV, 
Anhang 5, Ziffer 10 Nr. 8. 
 
 

8 Grundwasserüberwachung 
 
Vor Inbetriebnahme der Deponie, müssen die im Sicker- und Grundwasser erwar-
tenden Parameter im Zustrom untersucht werden. Anhand dieser "Nullmessung" 
werden die Auslöseschwellen festgelegt, wonach der Deponiebetreiber bei einer 
Grenzwertüberschreitung Maßnahmen zu ergreifen hat. Zur Überwachung und Ver-
meidung eines Schadstoffeintrags in das Grundwasser sind zyklische Messungen 
während der Ablagerungsphase, wie auch in der Stilllegungs- und Nachsorgephase 
durchzuführen. Dies gewährleistet ein langfristig funktionierendes Überwachungsnetz 
für die Deponie Weinstetten.  
 
Im Bereich der Deponie liegen 12 GWM, deren Lagen für ein Grundwassermessnetz 
(Pegelmessungen) geeignet sind. Darunter sind auch Messstellen im Zu- und 
Abstrom und in der Fläche der Deponie vorhanden. Alle relevanten GWM sind im 
Lageplan der Anlage 3 dargestellt.  
 
8.1 Grundwassermessnetz 

Das Grundwassermessnetz dient einerseits der Überwachung des Grundwasser-
spiegels und andererseits der Überwachung eines möglichen Schadstoffeintrags 
durch die Deponie in das Grundwasser. Derzeit liegen zwei GWM innerhalb der Flä-
che der Deponie und vier GWM knapp außerhalb der Fläche. Weitere Messstellen 
sind im Radius von ca. 1 km vorhanden. Sie dienen überwiegend zur Erfassung der 
Grundwasserstände und -beschaffenheit. 
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Laut Anhang 5 der DepV müssen mindestens eine GWM im Grundwasserzustrom 
und zwei GWM im Grundwasserabstrom der Deponie zur Überwachung vorhanden 
sein. Da die Messstellen innerhalb der Deponiefläche nur zur Überwachung einer 
möglichen Reduktionszone genutzt werden können und die Positionen der Messstel-
len seitlich zur GW-Strömung (westlich und östlich der Deponie) den Anforderungen 
nicht entsprechen, befinden sich derzeit zwei Messstellen im Zu- bzw. Abstrom.  
 
Dies ist zum einen die GWM 0101/021-0 (ca. 1.200 m südlich), 9/020-7 (ca. 160 m 
südlich) und zum anderen die GWM 250/020-4 (ca. 1.000 m nördlich). 
 
Es ist zu empfehlen weitere GWM einzurichten. Wie im Plan der Anlage 3 dargestellt, 
ist eine Messstelle auf dem Deponiegelände im Zustrom, eine Messstelle auf dem 
Deponiegelände im Abstrom und eine weitere Messstelle außerhalb der Deponie im 
Abstrom vorzusehen.  
 
In Entfernungen von wenigen Kilometern werden Schadstoffeinträge im Grundwas-
ser advektiv transportiert, d. h. es gibt eine geringe Strömungsverteilung in vertikaler 
Richtung. Daher würden neu einzurichtende Messstellen mit vergleichsweise gerin-
gen Tiefen unter Deponieplanum der sicheren Kontrolle von Schadstoffeinträgen ge-
nügen.  
 
Zum Zeitpunkt der Nullmessung können die Grundwasserfließgeschwindigkeit und 
der Stofftransport anhand eines Tracer-Versuchs bestimmt werden. Mithilfe dieses 
Versuchs könnte die Schadstoffausbreitung besser eingegrenzt werden. Die hydro-
geologischen Eigenschaften des Gesteins lassen langsame Fließgeschwindigkeiten 
vermuten.  
 
Die noch festzulegenden genauen Standorte sollen sich an den jeweiligen lokalen 
Wege- und Grundstückssituationen orientieren, um eine jederzeitige Zugänglichkeit 
zu gewährleisten. Der Bau der neuen Grundwassermessstellen wird sich an den Re-
geln der Technik orientieren (DVGW Arbeitsblatt W121). Der Ausbau sollte hierbei 
als Filterrohrbrunnen erfolgen. Da der Grundwasserkörper ab ca. 10m unter der Ge-
ländeoberfläche angetroffen wird, ist eine Tiefe der Messstellen von mindestens 20 
m vorzusehen. 
 
8.2 Grundwasserüberwachungsprogramm 

Das Grundwasserüberwachungsprogramm umfasst zum einen die Messung des 
Grundwasserspiegels und zum anderen die Analyse der Grundwasserbeschaffenheit 
mit Kontrolle der Auslöseschwellen. Die Deponieverordnung (DepV, Anhang 5, Ab-
schn. 3.2) sieht die zyklische Erfassung folgender Grundwasserdaten und Zeiträume 
vor: 
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Tabelle 5   DepV Anhang 5, Abschnitt 3.2 Mess- u. Kontrollprogramm 

3. Grundwasserdaten Häufigkeit/Darstellung 

 
Ablagerungs- und 
Stilllegungsphase 

Nachsorgephase 

Grundwasserstände halbjährlich halbjährlich 

Grundwasserbeschaffenheit/ 
Kontrolle der Auslöseschwellen 

vierteljährlich halbjährlich 

 
Für die Überwachung eines möglichen Schadstoffeintrags der Deponie wird sowohl 
das zuströmende als auch das abströmende Grundwasser analysiert. Des Weiteren 
müssen Niederschlags- und Sickerwasserzusammensetzung einschließlich Frach-
tenabschätzung und diverse meteorologische Daten überwacht werden.  
 
Das gesamtheitliche Grundwasserüberwachungsprogramm der geplanten Deponie 
Weinstetten beinhaltet ein vierteljährliches Standardprogramm (Paket A) und ein um-
fangreiches Übersichtsprogramm (Paket BÜ) alle 5 Jahre. Hierbei werden folgende 
Parameter gemäß der anzuwendenden LAGA 2811 gemessen: 
 
Tabelle 6     Parameterumfang des Grundwasserüberwachungsprogramms der  

Deponie Weisntetten (gem. LAGA M28) 

Messungen vor Ort (bei jeder Probenahme) Analyseverfahren 

Farbe, visuell DIN EN ISO 7887 (04/2012) 
Geruch DEV B1-2 (6. Lieferung, 1971) 
Trübung DIN EN ISO 7027 (04/2000) 
Temperatur Grundwasser (t) DIN 38404-4 (12/1976) 
Wetter am Probenahmetag  
pH-Wert (bei t) DIN EN ISO 10523 (04/2012) 
Leitfähigkeit, bezogen auf 25°C DIN EN 27888 (11/1993) 

Sauerstoff, gelöst 
DIN EN ISO 5814 (02/2013), oder    
DIN EN 25813 (01/1993) 

H2S Schnelltest12 
Ruhewasserspiegel  
(Abstich [m] unter Messpunkthöhe) 

 

Abgesenkter Wasserspiegel   
(Abstich [m] unter Messpunkthöhe) 

 

 
11 Technische Regeln für die Überwachung von Grund-, Sicker- und Oberflächenwasser sowie  

oberirdischer Gewässer bei Deponien. Stand: April 2019 
12 Wenn Schnelltest positiv ist, dann Labortest nach DIN 38 405-27 (07/1992) 
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Abpumpdauer  
Förderstrom  

Laboruntersuchung Paket A (alle 3 Monate) Analyseverfahren 

pH-Wert DIN EN ISO 10523 (04/2012) 
Leitfähigkeit, bezogen auf 25 °C DIN EN 27888 (11/1993) 

Natrium 
DIN EN ISO 11885 (09/2009), oder 
DIN EN ISO 17294-2 (01/2017) 

Kalium 
DIN EN ISO 11885 (09/2009), oder 
DIN EN ISO 17294-2 (01/2017) 

Magnesium 
DIN EN ISO 11885 (09/2009), oder 
DIN EN ISO 17294-2 (01/2017) 

Calcium 
DIN EN ISO 11885 (09/2009), oder 
DIN EN ISO 17294-2 (01/2017) 

Nitratstickstoff DIN EN ISO 10304-1 (07/2009) 
Ammoniumstickstoff DIN EN ISO 11732 (05/2005) 
Sulfat DIN EN ISO 10304-1 (07/2009) 
Chlorid DIN EN ISO 10304-1 (07/2009) 
Säurekapazität bis pH = 4,3 DIN 38409-7 (12/2005) 
Säurekapazität bis pH = 8,2 (bei pH > 8,5) DIN 38409-7 (12/2005) 
Organischer Kohlenstoff, gesamt (TOC) DIN EN 1484 (08/1997) 

Laboruntersuchung Paket BÜ (alle 5 Jahre) Analyseverfahren 

Gesamtstickstoff, gebunden DIN EN 12260 (12/2003) 
Fluorid DIN EN ISO 10304-1 (07/2009) 
Cyanid, gesamt DIN EN ISO 14403-2 (10/2012) 

Eisen, gesamt 
DIN EN ISO 11885 (09/2009), oder 
DIN EN ISO 17294-2 (01/2017) 

Mangan, gesamt 
DIN EN ISO 11885 (09/2009), oder 
DIN EN ISO 17294-2 (01/2017) 

Bor 
DIN EN ISO 11885 (09/2009), oder 
DIN EN ISO 17294-2 (01/2017),  
DIN 38405 D 17 (03/1981) 

Chrom VI DIN 38405 D 17 (03/1981) 
Kohlenwasserstoff-Index DIN EN ISO 9377-2 (07/2001) 
Adsorbierbare organisch gebundene  
Halogene (AOX) 

DIN EN ISO 9562 (02/2005)13 

Polycyclische aromatische  
Kohlenwasserstoffe (PAK)14 

DIN EN ISO 17993 (03/2004), oder 
DIN 38407-39 (09/2011) 

 
13 bei Chloridgehalten > 5 g/l ist Anhang 1 anzuwenden 



 
 

 

                                               
 

Abfallwirtschaft Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald           Deponie Weinstetten 

Hydrogeologisches Gutachten                         Bericht 06/2020 

 

- 21 - 

Büro Dr. Michael Bliedtner                                 Beratende Geowissenschaftler und Ingenieure für Rohstoffe und Umwelt 

Phenolindex   DIN 38409-16 (06/1984) 
Weitere Anionen lonenchromatographisch 
Metalle ICP-OES bzw. ICP-MS 
Phenole GC-MS (DIN 38407-27 (10/2012)) 
Kresole GC-MS (DIN 38407-27 (10/2012)) 
Leichtflüchtige halogenierte   
Kohlenwasserstoffe 

DIN 38407-43 (10/2014) 

Leichtflüchtige aromatische  
Kohlenwasserstoffe (BTEX) 

DIN 38407-43 (10/2014) 

Biotest   DIN EN ISO 11348 (05/2009)   
 
Aus dem Übersichtsprogramm Paket BÜ sind diejenigen Parameter in das Standard-
programm Paket A zu übernehmen, die sich bei der Wasseruntersuchung im Über-
sichtsprogramm als relevant für die Deponie herausgestellt haben. Ergeben sich da-
bei Hinweise auf relevante Einzelverbindungen (z. B. Metalle, weitere Anionen, orga-
nische Einzelverbindungen), so sind diese einzeln nach dem jeweiligen DIN-
Verfahren zu bestimmen und in das Standardprogramm zu übernehmen. 
 
Umgekehrt könnten, über mehrere Quartale hinweg, unauffällige Parameter auf An-
trag bei der zuständigen Behörde in das Untersuchungspaket BÜ geschoben wer-
den. Dies würde Laborkosten sparen. 
 
 

9 Bewertung 
 
Entwässerung 
Der bestehende Überflutungskanal wird durch die Zuleitung von Oberflächen-Abfluss 
aus dem Gewerbepark Breisgau und der Nutzung als Entlastungskanal des Sulzba-
ches während starker Regenfälle stark beansprucht. Eine zusätzliche Nutzung durch 
die geplante Deponie könnte die Kapazitäten des Kanals überschreiten. Somit ist von 
dieser Entwässerungsvariante abzuraten. 
 
Die stark schwankende Wasserführung des Sulzbaches, sowie die Tatsache, dass 
der Wasserkörper vor Mündung in den Rhein versickert, sprechen gegen eine direkte 
Entwässerung in den Sulzbach. Ohne ausreichenden Abfluss durch den Sulzbach 
kann es lokal zu einer Konzentrierung von Schadstoffen im Untergrund des Entwäs-
serungsbereichs kommen. Somit wird auch von dieser Entwässerungsvariante abge-
raten. 
 

 
14 sofern im Sickerwasser nachgewiesen 



 
 

 

                                               
 

Abfallwirtschaft Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald           Deponie Weinstetten 

Hydrogeologisches Gutachten                         Bericht 06/2020 

 

- 22 - 

Büro Dr. Michael Bliedtner                                 Beratende Geowissenschaftler und Ingenieure für Rohstoffe und Umwelt 

Eine fachgerechte Entwässerung während der Betriebsphase der Deponie ist durch 
die Ableitung von anfallenden Sicker- und Oberflächenwasser zur Kläranlage Stau-
fener Bucht über eine Druckwasserleitung oder den vorerst provisorischen Transport 
per Tanklaster gewährleistet (s. Kap. 7). Sickerwasseranalysen der vergleichbaren 
Deponie Merdingen deuten darauf hin, dass anfallendes Sickerwasser der geplanten 
Deponie ohne weitere oder mit vergleichsweise einfacher Vorbehandlung in einen öf-
fentlichen Kanal eingeleitet werden kann (s. Tabelle 3). Dies stimmt auch mit dem 
unter [10] aufgelisteten Fachbericht überein, in dem DK-I Deponien analysiert und 
bewertet wurden. 
 
Nach Einstellung des Deponiebetriebs entfällt die Kontamination des Niederschlags-
wassers (vollständige Abdichtung der Deponie vorausgesetzt). Somit wird eine Ver-
sickerung der vernachlässigbar geringen Restsickerwassermengen zusammen mit 
dem anfallenden Oberflächenwasser vor Ort vertretbar. Dies impliziert die Anlegung 
von Versickerungsbecken oder -gräben auf dem Deponiegelände.  
 
Grundwassermessnetz 
Für die Überwachung des Grundwasserspiegels sind ausreichend GWM im Bereich 
der geplanten Deponie vorhanden. Diese können im Vorfeld der Planung und nach 
Inbetriebnahme der Deponie verwendet werden.  
 
Um die Anforderungen der DepV zu erfüllen, werden weitere GWM im Zu- und 
Abstrom der Deponie benötigt. Diese GWM sollten im Zustrom, südlicher Randbe-
reich der Deponie, sowie im Abstrom, nördlicher Randbereich der Deponie und etwa 
200 m nördlich und nord-nordwestlich der Deponie eingerichtet werden. 
 
Zur Erfassung des gesamten ersten Grundwasserleiters sollten die zu errichtenden 
GWM eine Tiefe von 20-40 m erreichen. Um eine mögliche Schadstoffausbreitung 
auch im unteren Bereich des ersten Grundwasserleiters frühzeitig zu erkennen, emp-
fiehlt es sich, in der distalen GWM im Abstrom ein Messstellenbündel einzurichten. 
Dies ermöglicht eine separate Analyse unterschiedlicher Tiefenbereiche. Die einzel-
nen Entnahmehorizonte müssen durch Dichtungen/Trennschichten voneinander ge-
trennt werden. Empfohlen wird eine Messstelle mit einer Tiefe von 40 m und einer 
Abdichtung in 20 m Tiefe. Dadurch ergeben sich zwei Entnahmehorizonte in den Ab-
schnitten 0-20 m und 20-40 m. Zu beachten ist, dass wahrscheinlich ein größerer 
Bohrdurchmesser für das Messstellenbündel erforderlich ist. 
 
Grundwasserschutz 
Während und nach der Deponie-Betriebszeit ist, unter Berücksichtigung der Empfeh-
lungen bezüglich der Entwässerungsmethode, keine relevante Änderung des men-
genmäßigen Zustandes des Grundwasserkörpers und des Sulzbaches zu erwarten.  
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Durch eine kontrollierte Entsorgung des anfallenden Sicker- und Oberflächenwassers 
während der Betriebsphase ist keine Änderung des chemischen Zustandes des 
Grundwasserkörpers und des Sulzbaches zu erwarten. Durch entsprechende Ab-
dichtung des deponierten Materials bleibt auch nach Abschluss der Betriebsphase 
der chemische Zustand unverändert. 
 
Grundwasserüberwachungsprogramm 
Für ein Überwachungsprogramm ist die vierteljährliche Messung der in Tabelle 6 
aufgelisteten Parameter vorgegeben. Diese Parameter orientieren sich an der Depo-
nie Merdingen. Schwellenwerte für diese Parameter werden von der zuständigen 
Behörde nach der Nullmessung festgelegt. Richtwerte können u.a. dem Anhang 51 
der Abwasserverordnung entnommen werden.  
 
Sofern entgegen aller Erwartung eine Überschreitung des Schwellenwerts auftritt, 
sollte zunächst die Ursache des Schadstoffeintrags untersucht werden. Wird ein 
Schwellenwert überschritten, müssen zuvor definierte Maßnahmen getroffen werden, 
die in einem Maßnahmenplan festzulegen sind. Hierzu gehören u.a. Ausweitung des 
Überwachungsprogramms, Benachrichtigung der zuständigen Behörde und ggf. Si-
cherungs- und Sanierungsmaßnahmen. 
 
Nullmessung für das Grundwasser-Monitoring 
Die Ergebnisse einer ersten Sicker- und Grundwasseruntersuchung an Wasserpro-
ben aus dem vorhandenen Sickerbecken und acht weiteren GWM sind diesem Be-
richt als Anlage 7 beigefügt. Die Untersuchungen wurden am 30. März 2020 als erste 
von mindestens zwei „Nullmessungen“ durchgeführt. 




















































































































































































